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Ju großen Ganzen überwiegen in den höheren Lagen des Buggebietes un- 
durchläffige Bodenarten, namentlich im füdlichen Hügellande der Kreidemergel, 
im Stizuagebiete, im Nordweiten des Flachlandes von Sjedlee und im Nlurzec- 
gebiete der Gejchiebelehm. Die durchläffige Befchaffenheit des Sandbodens, der 
hauptfächlich in den niedrigen Lagen und auf den ebenen Theilen des Höhen- 
landes vorherrjcht, wird durch die flache Geländeform und das geringe Gefälle 
derart beeinträchtigt, daß fat überall ausgedehnte Sümpfe und Torfmoore ent- 
ftanden find, namentlich in dem an offenen und verwachjenen Seen überaus 
reichen Landjtriche öftlich und weitlich von Wlodawa, im Polesje, an der oberen 
Lesna und am oberen Limjer. 

4. Anbanverhältuifje. 5. Bewaldung. 

Bon dem 31857 qkm betragenden xufjifchen Antheile des Buggebiets 
werden nur 45,0% als Aderland benugt. 13,0%) find Wiefen, 7,3% Weiden, 
23,8% Wald. Die land» und forjtwirthichaftlich unnugbaren Flächen nehmen 
wegen der großen Ausdehnung der Sümpfe 10,9°/ der Gefammtfläche ein. Von 

der 7596 gkm großen Waldfläche beitehen 75,9 °/o aus. Hochwald, 24,1°/o aus Nieder: 
wald, dementjprechend 70° aus Nadel- und 30° aus Laubholz. Etwa zwei 
Drittel (67,2°/0) befinden fich im Belite von Privaten, 8,4°/ im Befige von 

Gememden und Körperjchaften, 24,4°%/0 ım Staatsbejig. Die große Verbreitung 
des aus Erlen>, Birken und anderem Bujchholze bejtehenden Vtiederwaldes rührt 

davon her, daß viele fumpfige Ländereien mit Ausfchlaggehößen beftockt find. 
- Laubho-Hochwald kommt wohl nur auf dem Kreidehügelland am Beginne des 

mittleren Bug vor, wo Eichen, Buchen und Ulmen vortrefflich gedeihen. Die 
meiften Wälder bejtehen aus Nadelholz, vornehmlich Kiefern, oft mit Birken ge 
mischt, jeltener aus Fichten und Tannen. Größtentheil3 werden fie jchlecht in 
Stand gehalten und unterliegen, mit Ausnahme der Staatsforjten, meijtens feiner 
planmäßigen Bewirthichaftung. 

Das vorwiegend jehr fruchtbare Hügelland am Anfange des mittleren Bug 

zeigt ähnliche Anbauverhältniffe wie das benachbarte Wjeprzgebiet. Der jehwarze 
Kreidemergelboden und der Lö tragen beide vortrefflichen Weizen, herrliche 
Gerfte, alle viel Nahrung erfordernden Hülfenfrüchte und Futterpflanzen, im 

Kreife Hrubjeszum auch Zucerrüben. Der Weizen giebt oft das achte und 
zehnte, ja in befonders fruchtbaren Jahren das jechzehnte Korn. Hierher gehört 
der Antheil, den das Gouvernement Lublin am Buggebiet hat, größtentheils und 
von dem am Bug entlang ziehenden wolynischen Kreife Wladimir (MWlodzimjerz) 

die jüdliche Hälfte. Seine nördliche Hälfte und die Nordoftele des Gouver- 
nement3 Zublin bei Cholm bejigen auf dem fandigen Boden viel Wald; Cholm 
ift der Sig einer Kaijerlichen Oberförfterei. 

- Don Opalin ab wird das Iinfsjeitige Buggebiet vom Gouvernement Sjedlee 
eingenommen; bloß die Nordweitipige bildet einen Theil des Warfchauer Gouver- 
nements. Die füdöftliche Spite ift ftarf bewaldet bis zum Kıznathale; auch im 
Norden der Kızna liegen einige von der Kaiferlichen Oberförfterei Yanım be 
wirthichaftete Forften. Das nordweitliche Gelände des Gouvernements Sjedlee
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enthält zahlreiche mittelgroße Waldungen, namentlich an der linken Seite des 
Bug von Drohiezyn abwärts und in der Gegend von Lufumw, wo gleichfalls eine 
Saiferliche Oberförfterei ihren Sit hat. Gewöhnlich ftocen die Wälder auf fan- 
digem oder fumpfigem Boden, der den Anbau nicht lohnen würde. Der lehmige 
oder jandigslehmige Boden, auch der befjere Sandboden ift größtentheils in Acter- 
land umgewandelt, das zwar feine fo guten Erträge wie im Gouvernement Lublin, 
aber doch anfehnliche Ernten an Roggen und Hafer liefert, Weizen nur wenig, 
HZucerrüben im Kreife Sofofuw. Sehr ausgedehnt, aber vielfach von jchlechter 
Befchaffenheit find die Wiefen im Südoften und am oberen Limjec. Wegen feines 
NeichthHums an’ Wiejen zeichnet fich) da8 Gouvernement Sjedlce durch bedeutenden 
Viehftand vor den übrigen polnischen Landestheilen aus. Die Kreife Nlomwo- 
Minsk und Radzymin des Gouvernements Warjchau im Dreieck zwijchen Bug- 
Narew und Weichjel find auf den fandigen Strecen jtarf bewaldet, faft aus- 
jchlieglich mit Kiefernwald, in welchem Birken und Erlen eingefprengt vor: 
fonmen. 

Das vechtseitige Buggebiet von Wlodawa abwärts gehört bis zum unteren 
Nurzee zum Gonvernement Grodno, der fehmale Streifen im Weften des Nurzec 

zum Gouvernement Lomza. Syn leßterem liegen die großen, von den Kaijerlichen 
Oberförftereien Wyszlum und Brof verwalteten Forften am rechten Ufer des 
Bug zwifchen diefen beiden Orten. m füdweitlichen Theile des Grodnver 
Gouvernements befinden fich zufammenhängende Wälder von großer Ausdehnung 
nur noch an den Lesnaquellen und im Bolesje, mittelgroße Forften hauptfächlich 
zwifchen dem Nurzec, dem Bug und der Lesna. Der Anbau von Getreide be- 
fchränkt fich hauptjächlich auf Roggen und Hafer. Weizen wird faft nur in dem 
lehmigen Landftriche zwiichen Muchamjec und Lesna gebaut, der zu den Kreifen 
Kobrin und Pruzany gehört. Weber den Bialomwjezer Urwald an den Lesna- 
quellen enthält die Gebietsbejchreibung des Naremw einige Angaben (vergl. Kap. 7). 
Die Waldungen des Volesje jtocten hauptjächlich auf den injelartigen Sandjchollen 
des Sumpfgebietes und auf den weniger tiefen Sümpfen, deren Holzbeftände in- 
dejjen nur geringen Nusungswerth bejisen. Ueberall herrjcht die Kiefer vor, 
neben ihr die Fichte und Birke, auf den fumpfigen Böden die Erle. In den 
tieferen Sümpfen läßt die moorige Bejchaffenheit des Bodens und feine über- 
mäßige Näfje feinen Baummwuchs auffommen. Zunächit den Wafjerftraßen find 
die Wälder großentheils gelichtet, und das gerodete Gelände dient zum Anbau 
von Getreide für den Bedarf der ärmlichen Ortichaften, deren Bewohner fich 
vorzugsweife von Wiefenwirthichaft, Holzarbeit und Flößerei ernähren. Weitere 
Mittheilungen über das PVolesje und die zu feiner Trockenlegung unternommenen 

Anlagen enthält die Bejchreibung des Bug-Drjepr-Kanals. (Bergl. 2. Abth. 
17. Kap.) 
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